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Editorial

Alles neu in Oerlikon
Wie Laternen markieren zwei gläserne Baldachine beidseits

der Gleise den neuen Bahnhof Oerlikon im Stadtbild.
Aus allen Richtungen laufen hier die Züge auf acht Gleisen
zusammen und machen den Bahnhof - gemessen an den

Passagierfrequenzen - zum siebtgrössten der Schweiz.
Doch der Bahnhof ist nicht nur ein Verkehrsknoten, er ist
auch das Verbindungsglied: Auf der einen Seite der Gleise
liegt der historische Oerliker Kern, auf der anderen Seite

Neu-Oerlikon auf den früheren Industriearealen. Der
neue Bahnhof ist deshalb auch eine Quartierverbindung
für Fussgängerinnen und Velofahrer, und er ist ein Tor zum
nahe gelegenen Entwicklungsgebiet Leutschenbach.

Das Schaltafelbild des Betons und präzis eingesetzte
Materialien und Farben binden die unterschiedlichen

Teile zu einem Ganzen zusammen. Das ist bemerkenswert,

denn der neue Bahnhof wurde gar nicht aus einem
Guss geplant. Am Anfang stand nur der Wunsch der Stadt
Zürich nach einer Quartierverbindung. Ausgehend davon
hat'sich das Projekt wie in einem Pingpongspiel zwischen
Stadt und SBB über das ganze Areal immer weiterentwickelt,

unterschiedliche Bedürfnisse wurden koordiniert,
Chancen erkannt und Synergien genutzt.

Angesichts des fertigen Ganzen vergisst man die
Mühen, die es gekostet hat, das Projekt bei laufendem
Bahnbetrieb zu realisieren. Nur die professionelle Zusammenarbeit

aller Planer und Spezialisten vom Vorprojekt über
die Konstruktion und die Detaillierung bis zur Baustellenlogistik

garantierte die termingerechte Fertigstellung
sowohl der einzelnen Etappen als auch des gesamten Werks.

Alle diese Facetten des neuen Bahnhofs stellt dieses
Heft vor. Den Auftakt macht der Rückblick auf die
Geschichte Oerlikons, gefolgt von einem Rundgang durch
das fertige Bauwerk. Weitere Beiträge zeichnen den Pla-

nungsprozess nach und führen vor Augen, was es heisst,
zwischen fahrenden Zügen und Tausenden Passagieren
einen Bahnhof neu zu bauen. In einem Gespräch ziehen
Vertreter der Bauherrschaften und der Planer Bilanz.
Neben Plänen und historischen Fotos illustrieren grossfor-
matige Aufnahmen von Rasmus Norlander das Heft.

Oerlikon hat heute einen der besten Bahnhöfe der
Schweiz. Das hat auch der SIA erkannt: Im März 2017
würdigte er das Bauwerk mit seiner Auszeichnung (Umsicht -
Regards - Sguardi> als Beitrag für die zukunftsfähige
Gestaltung des Lebensraums. Sind da noch Zweifel? Ein
Besuch vor Ort wird sie ausräumen. Werner Huber
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